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Walen, fen ud 8 Gerrn 


Johann baff 
Alßners / 


grob merſtirun Naths Verwandten 


Allſtädtiſchen Vichters 
Diefer Koͤniglichen Stadt Thorn 
Als derſelbe den 23. Septemb, 


Abends umb 9. Uhr ſeelig in dem Aa eutsche 
Und den Fe NN mit gewoͤhn 


SOLENNITE T E N 
Zur Ye beſtattet wurde / 
Wolte feine ſchuldige Condolentz 
mit dieſen geringen Zeilen 


gegen das Voruehne Trauer Wauß 


Deßelben bob t Diener 
J. S. Hermann L. L. A. A. C. 
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STE Des Gauß / daß unverhofft feine beſte 


e a Stuͤtz verlohren / 
Dasein harter Himmels, Schluß bat zu lau- | 
1 ter Angſt erkohren / | 


Dasein kläglches Berhängnüß / gar biß auff 
5 den Todt verletzt / 
Und nun ſeinen beſtien Schim̃er / in die duͤſtre Nacht verſetzt 
Ach! wie koͤnt ich deinen Stand / deinen Schmertz / dein Haͤn⸗ 
| de Ringen / | 
Deines Fammers Wberfluß durch ein wuͤrdig Lied befingen? 
Ach! mein Mund / den eigner Jammer faſt zur Erden nie⸗ 
der ſchlaͤgk / 
Wird durch ein betruͤbtes Schrecken / vollig in den Staub 
| gelegt. 
Dein Verhaͤngnüͤß / dem ich ſolteinen ſichern Troſt gewaͤhren 
Uberſchwemt mee ee Meer / von bittern 
Zaͤhren. 
Ven Verluſt / den ich empfunden / durch den Fall / der dich 
Na n, verletzt / ! 
Hat ach leyder! mein emuͤthe / in den groͤſten Gram gefeßt- 
Doch mein eigner Jammer ⸗Stand / darff ib nicht den Kla⸗ 
50 gen gleichen / 
Dte durch einen hoͤhern Trieb / faſt biß an die Wolcken reichen. 
Denn / Wohlſeeliger dein Scheiden / wird von manchen ſo 
e beweint j 
Daß der Schade den ie fuͤhlen / 2 5 und unerſetzlich g 
Ä ſcheint. 


ß ——ä— ͤ—nTẽ 


Kuß nicht die bedraͤngte Stadt / ſelbſt mit ſchweren Seuf- 
| tzern ſagen / 1 

Daß viel Troſt viel Zuverſicht / werde mit dir hingetragen / 

Da die Hoffnung deines a Nutz und Heyl ver⸗ 

| ſprach / ! 

Abnd dein allzufruͤhes Scheiden alles Hoffen ene 

| age 


11 


ß auff 


erſetzt 
nHaͤn⸗ 


fingen? 
den nie⸗ 


Staub 


waͤhren 
Ibittern 


der dich 


m geſetzt. 
en Kla⸗ 


reichen. 
anchen fo 


ierſetzlich 


en Seuf⸗ 


tragen / 


Heyl ver⸗ 


brach) ? 


Klaget 


Klaget nicht der Jaͤter Nerz / die durch Muße Sorg und 
Kr Wachen / 

Unſrer Wohlfahrt Stutzen ſind / unſer Heyl beſtaͤndig ma⸗ 
chen / 

Da diß Edle O lied von Ihnen / nn die Todten Reue kahm 

Daß ein groſſes Theil der Sorgen fo getreulich auf ſich nahm 

Lat die werthe Buͤrgerſchafft / ihre Lieb und ihr Ber 
trauen 

Nicht durch Bey Leid / herben Schmertz und getreue Seuff⸗ 

| her ſchauen? 
Sie beweint die dieb und Güte / die fi allen willig wieß / 
Und nicht leicht ein klagend Hertze / ſchwer und traurig von 


| ſich ließ. 
Aber ach ein groͤßrer Schmertz / will diß alles uͤberwiegen / 


Wennich fepdentverthben Sohn / faft in Staub undAfche 


liegen 
Da dein allzufruͤhes Scheiden / alle Zuverſicht verdringt / 


And ſein beſter Troſt und Hoffen in ein Thraͤnen Meer ver- 
inckt 


. finde. 
Hier verliert dein eintz ger Stamm bey dem allzuſchweren 
Lelde / | 
Seines edlen Geiſtes Krafft / alle Zuflucht alle Freude. 
Aieſe Laſt von Angſt und Schrecken / und des Oimmels har⸗ 
| Schlu 


ter S 
Nacht / daß Leib und Geiſt zuſammen / vollig unterliegen 
mu 


nuß. 

Wie der traurige Verluſt / des Beſchwiſters treuer lebe / 

Seelen / ſo die Treu verknuͤpfft / faſt biß auf den Todt betruͤbe 

Weiß kein Reim recht auszudrucken. Wem muß nicht zu 
Hertzen gehn 


Daß Sie gantz beſtürtt vor Jammer“ traurig und betruͤbt 
da ſtenèn | 


Ver 


Hier IE ziwar mein Troſt zu ſchlecht; aber Euch betruͤbten 
Seelen / 


Wird der HErr der Fun eee en e nicht ver⸗ 
eelen. 
Da die ausgeübte Sinnen / ſtets dem Himel ſich verpflicht / 
/ ſo fehlt gewiß von oben / hier auch Troſt und Rettung nicht. 
. Denn ihr wiſſet / daß den Weg / der uns ſoll im Himel ieiten / 
„ Abnſers Hertzens Regung nicht / ſelber ſich darff zubereiten / 
0 | Heiſt uns nun der Schluß des Himmels unter rauchen Dor- 
N | nen gehn / | 
| So muß ein gelaßnes Hertze / willig ſic darzu verſtehn; | 
g Frommen Seelen iſt genug / daß die Hand ſie ſelber fuͤhret / 
Welche Sorgfalt Lieb und Treu / auch beym Leiden nicht 
Ei | verliehret. 
} Fleucht der Erden⸗Troſt von hiñen / o ſo wird bey aller Pein / | 
' Gottes Sorge / Schutz und Rettung mehr / als Geennd 
13 und Dater ſeyn. 1 
. Aber Du / Du Edler Beiſt / hen 77 Tand der eitlen 
ie eh sl en 
il So geduldig hingelegt / der von irrdiſchen Beſchwerden / 
110 In der ewis ſuͤſſen Wonne / weiter nichts empfinden fan, 
\ | Dir hat ja die Treu des Hoͤchſten unvergleichlich wohl gethan. 
N 0 Drum war deine Wurde dir / welche du dir ſelbſt erworben / en“ 
9 1 Viel zuſchlecht und zu gering; Chriſtus der vor dich geſtorben / IN A 
. Dein Erloͤſer war dir alles / und fein Geiſt der dich regiert / | 
MR Hat dein Dencken von der Erden / bloß allein zu G Ott ge⸗ 


wen führe. 
m | ö Solte nicht ein ſolcher Tod / hoͤchſtbegluͤckt und ſeelig heiſſen / 
N Auch den duͤſtern Nebeldunſt aller Traurigkeit durchreiſſen? 
Wenn die Seele dort ohn Ende bey dem Hoͤchſten triumphirt, 
Und der Nachruhm bey den Frommen / nim̃er ſeinen Glantz / 
| | verliert. | ' 
(O) ö 
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